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Si? fntfrfjmun&w?.
(Es tear ein fjeifres, gotönes 3afjr,
Hun raufrfjt bas £aub itn Sanbe,
Itnb aïs es nod; in Knofpen war,
Da ging fie nod; im £anbe.

Befeuert tjat fie Berg unb Cal
itnb unfrer Ströme ÏDattett;
<Es t;at im jungen Sortnenfirat)!
3t)f alles tDotjIgefatlen.

3d; roeifj in meinem Haterlanb
Hod; manchen Berg, o Siebe,

Hod; manches Cal, bas Sartb in £janb
Uns ju burdjtcanbern bliebe.

Hod; mattdjes fcfyöue Cat term' id;
Doli bunfelgriiner <Eid;en; —
© fernes ijerj, befinne btd;
Unb gib' ein leifes §eid;en

Da eitie fie noil ,freunblid)feit,
Die ïfeimat 3U ertangen —
Dod; irrrenb ift fie atljuroeit
Unb aus ber iöett gegangen.

©ottfrieb Keller.
>*<«

Sas ftanöljaft? parannli.
©trte Äirtbergefdjidjte ban Sfteirtrab Siener t.

Sßor bieten Sauren marfdfierte ein'ft ein Stüpplein ®inber, Knaben in
toeiffen §irttjemben unb 2)îctbd)en in rötlidjen, felbergetoobenen StMdjen unb
ïiembârmlig, auf bem SBeg, ber bon bem Sßergbörflein (Sutïjal nad) ©infiebeln
füfirt.

@ie jaulten alle i'tBerfelig unb umljüpften mit glängettben Säugen unb
flatternben paaren iljxen alten ©djutmeifter. ®ie ©djute bon (Sutïjal bitrfte
mit itjxem Serrer eine Steife nad) Qûridj machen. (Sine Steife nad) 3üxid) er=
fdjien aber bamalê ber Sugenb beë S9ergbörflein§ ftfiier fo toeit unb toid)tig,
tote ïjeutgutage ben (Srtoadjfenen ein Slbftedjer naef) SImeriïa, Stiele bon
beit (Suttjaler ®inbern toaren nod) nie au§ intent Stergneftdjep ï)inauëgeïom=
men unb tonnten fid) ein grôffereê ©efiäube alê iï)r ©orfïirdjlein einfad)
nidjt benïen. ^eute aber füllten fie in bie toeite SBett reifen unb gax bie grojje
©tabt Qûridj feiert ïônnen. (Së grufelte aile box f^reube,

SBie fie an ber einfamen SBalbftatt ©infiebeln borBeigogen, toar'ë nod)°ESÄEÄferS 3«ri4Icc

2®iêr*%âaèfriêpffH#"- «jjgj /32 °zù?rch
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Die Lntschmuàne.
Ls war ein heitres, goldnes Jahr,
Nun rauscht das Taub im Sande,
Und als es noch in Unospen war,
Da ging sie noch im Lande.

Besehen hat sie Berg und Tal
Und unsrer Ströme Wallen;
Es hat im jungen Sonnenstrahl
Ihr alles Wohlgefallen.

Ich weiß in meinem Vaterland
Noch manchen Berg, o Liebe,

Noch manches Tal, das Land in Hand
Uns zu durchwandern bliebe.

Noch manches schöne Tal kenn' ich
Voll dunkelgrüner Eichen; —

fernes Herz, besinne dich
Und gib' ein leises Zeichen!

Da eilte sie voll Freundlichkeit,
Die Heimat zu erlangen —
Doch irrrend ist sie allzuweit
Und aus der Welt gegangen.

Gottfried Reller.
»55«.

Das standhafte Marsnnli.
Eine Kindergeschichte von Meinrad Lienert.

Vor vielen Jahren marschierte einst ein Trüpplein Kinder, Knaben in
Weißen Hirthemden und Mädchen in rötlichen, selbergewobenen Röckchen und
hemdärmlig, auf dem Weg, der von dem Bergdörflein Euthal nach Einfiedeln
fuhrt.

Sie jauchzten alle überselig und umhüpften mit glänzenden Augen und
flatternden Haaren ihren alten Schulmeister. Die Schule von Euthal durfte
mit ihrem Lehrer eine Reise nach Zürich machen. Eine Reife nach Zürich er-
schien aber damals der Jugend des Bergdörfleins schier so weit und wichtig,
wie heutzutage den Erwachsenen ein Abstecher nach Amerika. Viele von
den Euthaler Kindern waren noch nie aus ihrem Bergnestchen hinausgekom-
men und konnten sich ein größeres Gebäude als ihr Dorfkirchlein einfach
nicht denken. Heute aber sollten sie in die weite Welt reisen und gar die große
Stadt Zürich sehen können. Es gruselte alle vor Freude.

Wie sie an der einsamen Waldstatt Einsiedeln vorbeizogen, war's noch

à „V'N Riàsw» m» Ziiriè
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